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3ûj ein ber ©üfteler Srhreter

Wrtö liebe fdjön IDetter gar fettr,

Dort) leiber bleibt bei öer tfjtije

Bu fpalten kein itebel mehr.

©ie Stinte tfi om Werlrorknen,
ÖBs fieigert ftrij ftünblirrj bte $ttt,
©rin muß mit bem guten rjeröerben

Sogar nodj ber rttjlerijte ÎBttj!

Äm (Eni gar troiknet bie fiefjle,
Drum nehme mtr's ttiemanb krumm,
ÎDenn trtj ruf in metnem Srtjroeifje:

ÖB t8ier tjer ober t fall' um!

¦

(t'fiofjicr: Du fjeiri, mie djunnts jetj au, bag im gürdjer Katttonsrat
b'Sitjig mit em (Sebät eröffnet roirb unb in be etbginögifdjä Kätä nüb?"

<Ä«irt: 3a, bas ifd; eifadj, bie fäbä fjerre fjättb's tjalt bet 3'Bern obe

grab roie eufi Sdjuelmeifter §üri. IDo mir na i b'Sdjuet gange ftnb, fjäb mer
amig cor em Unterndjt au na bättet, jeÇig brudjt mer bas nümme. Die fjerre
ftnb tjüt efentg e fo gfdjib, aft fte be fjerrgott fdjo lang nümme brudjib !"

Ctfiûfper: 3a, bas gfetjb mer aber au bem llnterridjt mtb be (Sfetjä
a, fjeiri I"

_

"?r'einfjänbfer: lieber Korrefponbent, Sie fönnen nod; keinen richtigen
Brief fdjreiben."

Commis : tDiefo, fjerr prinjipal?"
"3î»cinf)anbU'r: Sie fdjreiben immer oerbünnen klein."
Commis: (Seroig, es tfi ja ein geitroort."
jffirinfjänbfer: IDas! 3°? fa9e 3-men, Derbüntten ifi bei mir ein fjaupt«

roort unb mug grog gefdjrieben roerben."

eXa5t9>ie

?no(cs: Wk gefällt b'r §ürid??"
Somfon: giridj? ä Heft, ä £odj, ä £umpenort."
Ißofes: IDie fjaifjt? IDarum?"
Samfott: fjeit fri bi i gerennt con bem Bafjnfjof bis 3er (Eonfjatle unb

tjab rootle roerfe ä Hapoleon. (Staubft De, i tjab's gekennt?"
Itlof«: IDarum nit?"
^ötnfo«: 3 hob keine gfjabt."

Kollegen.
Der Didjter gepfjyr" teirb bem IDeintjänbler Sdjlaucfjtl" corgeftetlt.
3>idjf«: 21fj, frent mid; alfo Kotlegen!"
¦gÖetnfjänot«: Kollegen, roiefo?"
JHfJjJer: Hun, Sie Ijanbeln mit IDein, id; mit Spiritus!"

Oon ber fdjönen ©tero.
Die bekannte Dariété<Sângerin fjat in paris einen projeg nad; bem

anbern. Heulid; fpielte ftd; folgenbe Sjene oor (Seridjt ab :

3>ie ß)fero: fjerr Hidjter, Sie roerben mid; bod; nicfjt oerurteilen ?"
Tlidjfer: IDir roerben fetjen "
g)f(to: 2Idj roiffen Sie, lefen Sie bodj oor bem Urteil nod; einmal meine

Hejenftonen burd;."

Boshaft.
3a, bie IDelt roirb oon ber Dummfjeit befjerrfdjt."

3n ber Ctjat? 3<*? oermutete fdjon längft, bag Sie 3U ben regterenben
Familien in oerroanbtfcrjaftlidjen 8e3iet)ungen ftetjen."

Pergleid?.
3eber Kofoniatfrieg gleidjt einem Homan. Der Zlnfang ift fortreigenb,

bie fortfetjung fpannenb, ber Sdjlug ift fcfjroadj.

sxs!ce>« ¦

ourrfkr (oor bem neuen parfamenfsgebäube in Bern): Das gefjt aber
meineib lang mit bem Bau, uf roas roartet fte noeff ?"

äSUrn«: Uf b'3a loufien 00 §üril"

Die Hoftmuttitton.
IDir tjatten ein feines Sctjieggeroefjr, mit ftcfjerm Scfjug in's IDeite,
(Sar mandjer IDefjrmann mit fefter fjanb unb rutjigem Blicf ftd; brob freute.
Da famen nun ein paar (Lage laug bie nagelneueften §ünber,
Derfdjmierten ben £auf, befdjmutjten mit Hoff bas Jüfil, bas £ager nidjt minber,
3et,t kam eine gettung gar roeife unb flug unb fjatt' aud; noefj niemals in fjönben
3fjr Hebaftor fold;' ©rbonnanjgeroetjr roollt bod; er Dertufdjung fenben

3n bie fcfjimpfenbe, 3ornige Sdjüfjenroelt 1 So behauptet er otjne Befmnen:
Hur fein gepult bas (Seroefjr: IDie neu roirb's pföfjlicfj oon augen unb innen!"
Die oäterlidj aufgepurjte JTtäfjr erfenttt man am letjrfjaften Cone,
IDie man 31t fjäfefifdjülern fpridjt Sie ftammt oom akabemifdjen Sotjnel
3etjt £ofung ift gegeben aus, ba braudjt man nidjt roeiter ftctj plagen,
©bfdjon gar ITtandjer 31t fjaus an ber tDanb fein ^üfil fjätt' fönnen fragen.
Unb fiefje, roas IDunber brauf gefdjafj, in cielen Dutjenb Blättern,
Da fonnte man gegen bie faule 2Ttt I13 gar eifrig fjören roettern!
Docfj «Einer, ein alter Croupier, bas IDort ifjn tjatte gefränfet,
Sein ^üftl flugs oon ber IDattb er nafjm, ben (Setoefjrfpiegel brein cerienket!
(Entfetjen ergreift ifjn : H oft nur H oft entbeeft er in ,felbern unb §ügen
Da tjalf fein purjen ; ber Hoft er lag bief roie itt ber preffe bie £ügen I

3a roettert jetjt nur gegen unfre 2Tti(f3, fte oerbient nidjt ben Dorrourf, beit tjarten,
Hun barf fte aber mit ,fug unb Hedjt 'nen beffern ©ünbfatj erwarten!

-^_^v-

^amilienf3ene.
^opa: Bei £enten oon unferer Stellung ifi nidjt oon (Seburt, fonbern

oon (Seborenfjeit bie Hebe."

Seltfam.
IDas tjalten Sie oon biefer Dame ?"
Die kann tDunber ttjun! Jln ifjr kamt man bie Unnatur itt natura

fetjen!"

Bei ber Heue kommt es fjauptfädjlid; barauf an, ob man bereut, eine
Sünbe begangen 311 tjaben, ober bereut, fie nicfjt mefjr begetjen 3U fönnen.

2tm St. (Satter Kinberfeft 3ufje
IDoIten 21bftinenten für bie Kleinen
£imonabe mild; unb (Slarnerttjee ;

IDir erlauben uns roas folgt 311 meinen :

Das fjätte noctj gefefjft, bag and; bie Kinber
ÎDie ftotie Ztbftinenten im gylinber
211s Ztlfofjolgenüffe-Ueberrotnber
Had; IDaffer lederen rote (parbon) bie Hinberl
CEs fietjt benn bod; fogar ein cöflig Blinber,
Dag (Seift unb Körper roadjfen oiel gefdjroinber,
Unb auefj bie lïïagettnmnbe finb gefünber,
IDo (Srog unb Klein oerefjrt ben IDeinerfinber,
Soroie ben braoen Küfer, Safteinbinber,
Hatürfidj loben roir ben Hoa minber,
Den teftamentfid; Katerqualen-cSrünber 1

(Seroig ift, bag bie Ztbftinenjcerfünber
Sidj nur bekefjrtett als gebrannte Sünber;
©b biefe unberougnen Dutftanjünber
(Ein Urteil fprecfjen fpäter oiel gefinber?
Unb ftanbfjaft bleiben? ftidjt midj fetjr ber (S'roünber"

gtttt giettfi: U>as ift 3tjne paffiert, mi
Deretjrtifti, baf Sie efo übet usgfefjnb ?"

3fr«tt 5fabfricf)fcr: fjenb Sie, Sie bi-
grifeb nib. roas für Derbrug bas me fjäb mit
be Dienftbote."

&ttt gtatft: fjäb (Efjne öppe 3*fres
fdjön Scfjroabemaibli Iftofäft gmacfjt?"

3fran ^tttbtrtdjter : Biroafjri! Hei eufen
alte guete fjusctjnedjt, be 3°feb. Denfeb Sie,
am Ietjte Samftig 3'©big fjani müefe gfetj,
roie er bim Stegeputje une, fofeb Sie, nne
agfange fjäb."

<Äetr §fe«ft: 3°; worum, ift er edjfi oertrübelet gft?"
§frott <$f«bfrirfjf« : Hei, monems oorgfjebet fja, fjäb er gfeib, im Stabtrot

fjebeb fie bifjauptet, wäme roett ©ruig madje, müeg me une afange nnb

frage, obe fet nüb me ^madje."
£>ttt gieuft: 33 fo, lampets bet ufe."

Ich bin der Düsteler Schreier

And liebe schön Wetter gar sehr.

Doch leider bleibt bei der Hitze

Zu spalten kein Uebel mehr.

Die Tinte ist am Vertrocknen,

Cs steigert sich stündlich die Hitz,

Drin mus; mit dem guten verderben

Sogar noch der schlechte Witz!

Am End gar trocknet die Gehle,

Drum nehme mir's Niemand krumm,
Wenn ich ruf' in meinem Schweiße:

E Äier her oder t fall' um!

î ^

Khasper: Du Heiri, wie chunnts jetz au, daß im Zürcher Rantonsrat
d'Sitzig mit em Gebät eröffnet wird und in de eidginößischä Rätä nüd?"

Keiri: Ja, das isch eifach, die säbä Herre händ's halt det z'Bern ode

grad wie ensi Schuelmeister Züri. Wo mir na i d'Schuel gange sind, häd mer
amig vor em Unterricht au na bättet, jetzig brucht mer das nümme. Die Herre
sind hüt efenig e so gschid, asi sie de Herrgott scho lang nümme bruchid !"

Khasper: Ja, das gsehd mer aber au dem Unterricht und de Gsetzä
a, Heiri I"

Weinhändler: Lieber Korrespondent, Sie können noch keinen richtigen
Brief schreiben."

Kommis: wieso, Herr Prinzipal?"
Weinhändler: Sie schreiben immer verdünnen klein."
KoMNiis: Gewiß, es ist ja ein Zeitwort."
Weinhändler: was! Ich sage Ihnen, verdünnen ist bei mir ein Hauptwort

und muß groß geschrieben werden."

Moses: wie gefällt d'r Zürich?"
Samson: Zirich? â Nest, ä Loch, ä kumpenort."
Moses: wie haißt? warum?"
Samson: Heit fri bi i gerennt von dem Bahnhof bis zer Tonhalle und

hab wolle werle ä Napoleon. Glaubst De, Hab's gekennt?"
Moses: warum nit?"
Samson: I hob keine ghabt."

Rollegen.
Der Dichter Zcxhyr" wird dem Weinhändler Schlauche!" vorgestellt.
Dichter: Ah, freut mich also Rollegen!"
WeinhSndler: Rollegen, wieso?"
Aichler: Nun, Sie handeln mit wein, ich mit Spiritus!"

Von der schönen Gtero.
Die bekannte Variötö-Sängerin hat in Paris einen Prozeß nach dem

andern. Neulich spielte sich folgende Szene vor Gericht ab:

Me Atero: Herr Richter, Sie werden mich doch nicht verurteilen?"
Dichter: wir werden sehen "
tAtero: Ach wissen Sie, lesen Sie doch vor dem Urteil noch einmal meine

Rezensionen durch."

Boshaft.
Ja, die Welt wird von der Dummheit beherrscht."

Jn dcr That? Ich vermutete schon längst, daß Sie zu den regierenden
Familien in verwandtschaftlichen Beziehungen stehen."

vergleich.
Jeder Rolonialkrieg gleicht einem Roman. Der Anfang ist fortreißend,

die Fortsetzung spannend, der Schluß ist schwach.

<5XHK>"> '

Inrcher (vor dem neuen Parlamentsgebäude in Bern): Das geht aber
meineid lang mit dem Bau, uf was wartet sie noch?"

Werner: Uf d' Jalousien vo Züri!"

Die Nostmuuition.
Wir hatten ein feines Schießgewehr, mit sicherm Schuß in's Weite,
Gar mancher Wehrmann mit fester Hand und ruhigem Blick sich drob freute.
Da kamen nun ein paar Tage lang die nagelneuesten Zünder,
verschmierten den kauf, beschmutzten mit Rost das Füsil, das Lager nicht minder,
Jetzt kam eine Zeitung gar weise und klug und hatt' auch noch niemals in Händen

Ihr Redaktor solch' Grdonnanzgewehr wollt doch er Vertuschung senden

Jn die schimpfende, zornige Schützenwelt I So behauptet er ohne Besinnen:
Nnr fein geputzt das Gewehr: Wie neu wird's plötzlich von außen und innen!"
Die väterlich aufgeputzte Mähr erkennt man am lehrhaften Tone,
Wie man zu Häfelischülern spricht Sie stammt vom akademischen Sohne!
Jetzt kosung ist gegeben aus, da braucht man nicht weiter sich plagen,
Gbschon gar Mancher zu Haus an der Wand sein Füsil hätt' können fragen.
Und siehe, was Wunder drauf geschah, in vielen Dutzend Blättern,
Da konnte man gegen die faule Miliz gar eifrig hören wettern!
Doch Liner, ein alter Troupier, das Wort ihn hatte gekränket,
Sein Füsil flugs von der Wand er nahm, den Gewehrspiegel drein versenket!
Entsetzen ergreift ihn : Rost nur Rost entdeckt er in Feldern und Zügen
Da hals kein Putzen; der Rost er lag dick wie in der Press? die kügen!
Ja wettert jetzt nur gegen uns're Miliz, sie verdient nicht den Vorwurf, den harten,
Nun darf sie aber mit Fug und Recht 'nen bessern Zündsatz erwarten!

Familienszene.
Uapa: «Bei kenten von unserer Stellung ist nicht von Geburt, sondern

von Geborenheit die Rede."

Seltsam.
Was halten Sie von dieser Dame?"
Die kann Wunder thun! An ihr kann man die Unnatur in n-tNir^

sehen!"

Bei der Reue kommt es hauptsächlich darauf an, ob man bereut, eine
Sünde begangen zu haben, oder bereut, sie nicht mehr begehen zu können.

Am St. Galler Rinderfest Juhe
Wollen Abstinenten für die Rleinen
Limonade Milch und Glarnerthee;
Wir erlauben uns was folgt zu meinen :

Das hätte noch gefehlt, daß auch die Rinder
Wie stolze Abstinenten im Zylinder
Als Alkoholgenüsse-Ueberwinder
Nach Wasser lechzten wie (Pardon) die Rinder!
Es sieht denn doch sogar ein völlig Blinder,
Daß Geist und Rörper wachsen viel geschwinder,
Und auch die Magenwände sind gesünder,

Wo Groß und Rlcin verehrt den Weinerfinder,
Sowie den braven Rufer, Safteinbinder,
Natürlich loben wir den Noa minder,
Den testamentlich Rateraualen-Gründer I

Gewiß ist, daß die Abstinenzverkünder
Sich nur bekehrten als gebrannte Sünder;
Vb diese unbewußnen Durstanzünder
Ein Urteil sprechen später viel gelinder?
Und standhaft bleibe»? sticht mich sehr der G'wünder"!

Kerr Jenst: Was ist Ihne passiert, mi
Verehrtist!, daß Sie eso lidet usgsehnd ?"

Iran Stadtrichter: Hend Sie, Sie bi-
grifed nid, was für Verdruß das me häd mit
de Dienstbote."

Kerr Jenst: «Häd Ehne öppe Ihres
schön Schwabemaidli Moläst gmacht?"

Iran Stadtrichter: Biwahril Nei eusen

alte guete Huschnecht, de Jokeb. Denked Sie,
am letzte Samstig z'Gbig hani müese gseh,

wie er bim Stegeputze une, losed Sie, une
agfange häd."

Kerr Jenst: Ja, worum, ist er echli vertrüdelet gsi?"
Iran Stadtrichter: Nei, wonems vorghebet ha, häd er gseid, im Stadtröt

hebed sie bihauptet, wäme well Grm'g mache, müeß me ane afange und

frage, ode sei nüd me zmache."

Kerr Jenst: Jä so, lampets det use."
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